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Geschichten aus dem Bündner Boden – 24 archäologische Entdeckungen 2020

5000-jährige Feuersteinklingen als Fernhandelsschlager 
Der Archäologische Dienst Graubünden 
(ADG) ist seit über 50 Jahren verant-
wortlich für den Schutz von mehreren 
Tausend archäologischen Fundstellen 
im gesamten Kantonsgebiet. Wenn  
diese durch moderne Bau massnahmen 
bedroht sind, führt der ADG  sogenannte 
Rettungsgrabungen durch – pro Jahr 
immerhin 80 bis 100 davon! Was nach 
einer solchen Notgrabung bleibt, sind 
die geborgenen Funde, die wissen-
schaftliche Dokumentation und neue 
Erkenntnisse zur Geschichte von Grau-
bünden. Davon erzählen 24 spannende 
archäologische Entdeckungen aus dem 
Jahr 2020 in dieser Reihe.

von Hannes Flück*

Manchmal erkennt man den Wert 
einer Entdeckung erst 160 Jahre 
 später. So geschehen, als 2017  
bis 2020 ein Team von drei 
Wissenschaftler innen und Wissen-
schaftlern eine  Aktualisierung und 
Digitalisierung des Inventars aller be-

kannten archäologischen Fundstellen 
des Kantons Graubünden durchführ-
te. Dabei fielen ihnen drei Klingen 
aus Feuerstein  (Silex) auf. In den 
1860er-Jahren war beim Canovasee 
in Paspels bei Erdarbeiten eine grös-
sere Anzahl davon entdeckt  worden, 
welche die Arbeiter «für  versteinerte 
Theile  irgendeines Gerippes hielten». 
Dank der Vermittlung des Kantons-
schullehrers Christian Brügger 
 gelangten über einen Schüler drei 
Klingen ins Rätische Museum in 
Chur. Schon Brügger  beschrieb die 
grösste Klinge als «sehr lang, u. [sie] 
gehört zu den schönsten der Art, die 
ich je ge sehen». Sie besteht aus 
 Radiolarit, dessen  genaue Herkunft 
grob auf den Südostalpenraum 
 eingegrenzt werden kann. 

Die beiden kleineren Klingen aus 
Silex stammen hingegen sicher aus 
den Lessini-Bergen nördlich von 
 Verona. Dort wurde seit der Altstein-
zeit Feuerstein für alltägliche Werk-
zeuge wie Messer, Pfeilspitzen und 

Schaber gewonnen. In der Jungstein-
zeit, etwa zur Zeit als auch Ötzi lebte, 
wurden diese Klingen als Halbfabri-
kate über die Alpen verhandelt. Dies 
belegen zahlreiche Funde solcher 
Klingen oder daraus hergestellter 
Werkzeuge in den Seeufersiedlungen 
am Zürich- und Bodensee. Die Funde 
im Domleschg liefern erstmals einen 

Beleg zur konkreten Route, die vor 
5000 Jahren genutzt wurde: von 
 Süden über einen der Bündner  
Pässe – San  Bernardino, Splügen, 
 Septimer, Julier oder andere – durch 
das Domleschg und weiter nach 
Chur. 

Warum die wertvollen Klingen am 
Canovasee  zurückblieben, nachdem 

sie die rund 350 Kilometer lange und 
gewiss auch gefährliche Reise über 
die Alpen überstanden hatten, ist 
 unklar. Denkbar ist ein Verwahren 
von Transportgut im Sinne eines 
Zwischen lagers, das später nicht 
mehr abgeholt wurde. Wegen der 
 Nähe zum Wasser scheint es indes 
auch denkbar, dass die Klingen rituell 
niedergelegt  wurden. Der Fundort 
befindet sich un mittelbar nach dem 
letzten grösseren Hindernis der 
Alpenüberquerung, der Viamala 
 beziehungsweise der Schynschlucht. 
Deponierte der Transporteur der 
Klingen vielleicht einen Teil seiner 
Traglast aus Dankbarkeit für die 
 erfolgreiche Passage durch die Alpen 
an diesem verkehrsgeografisch 
 wichtigen Ort? Das bleibt ungewiss. 
Mit Sicherheit ist die grosse Radiola-
ritklinge aber noch heute «eine der 
grössten und schönsten» ihrer Art.

* Hannes Flück hat von 2017 bis 2020 als  

Archäologe im Projekt «Bestandesaufnahme 
Kulturgut» gearbeitet.

Zwei Seiten derselben Klinge: Die 22 Zentimeter lange Radiolaritklinge wurde zwischen 
1865 und 1869 beim Canovasee entdeckt.  Bild ADG
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Die Oberstufe Mittelprättigau trägt 
Volksmusik und Heimatlieder vor
Unter dem Titel «Ünschi Heimat» lädt die Oberstufe 
Mittelprättigau zu vier Konzerten. Diese finden statt 
am Montag, 27. September, um 20 Uhr in der Turn-
halle in Conters, am Donnerstag, 30. September,  
um 20 Uhr in der Turnhalle in Pany, am Samstag, 
2. Oktober, um 20 Uhr in der Turnhalle in St. Antö-
nien und am Freitag, 8. Oktober, um 20 Uhr im 
Mehrzweckgebäude in Küblis. Auf dem Programm 
stehen laut Mitteilung Schweizer Volksmusik, 
 Heimatlieder und Mundartrock. Die Leitung hat 
 Peter Kamber  inne. (red)

CHUR 

Poetinnen und Dichter  
duellieren sich 
Ein Poetry Slam findet am Dienstag, 28. September, 
um 20 Uhr in der Kulturbar «Werkstatt» in Chur 
statt. Im Duell der Wortgewandten messen sich laut 
Mitteilung Poetinnen und Dichter aus dem deutsch-
sprachigen Raum und kämpfen um den Beifall des 
Publikums. Denn die Zuschauenden bewerten die 
Auftritte, bestimmen somit über den Sieg und 
 entscheiden, wer eine Flasche Hochprozentiges  
mit nach Hause nehmen darf. (red) 

KLOSTERS / CHUR 

Philipp Gurt präsentiert seinen 
neuen Krimi «Der Puppenmacher» 
Gleich zweimal liest der Haldensteiner Autor 
 Philipp Gurt diese  Woche in Graubünden. Ange-
kündigt sind Ausschnitte aus seinem neuen Krimi 
«Der Puppenmacher». Die Lesungen finden statt am 
Dienstag, 28. September, um 20 Uhr im Kulturschup-
pen in Klosters und am Mittwoch, 29. September,  
um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek in Chur. Anmel-
dung für Klosters unter gb.klosters@bluewin.ch und 
für Chur unter info@bibliochur.ch. (red)

Die Art Safiental  
widmet sich den Krisen
Die vierte Ausgabe der Land-Art-Biennale Art Safiental steht unter dem Motto «Learning from the 
Earth». Für die Kunstausstellung 2022 konnten namhafte Kunstschaffende verpflichtet werden.

von Maya Höneisen 

Insgesamt 15 nationale und 
internationale Künstlerin-
nen und Künstler werden 
an der Land-Art-Biennale 
Safiental 2022 im Dialog mit 

der Landschaft temporäre Werke 
zeigen. «Von der Wirtschafts- über 
die Pandemie- und Klimakrise ist 
es offensichtlich, dass die Mensch-
heit und ihre Lebensweise auf 
dem Planeten Erde gefährdet 
sind», erklärte der künstlerische 
Leiter der Biennale, Johannes 
M. Hedinger. «Learning from the 
Earth», so der Titel der 4. Kunst-
ausstellung im Safiental, fordere 
nicht nur auf, auf den Klimanot-
stand zu reagieren, die Kunstpro-
jekte würden auch alternative, 
teils vergessene oder verlernte 
Möglichkeiten aufzeigen, wie wir 
mit der Erde in Dialog treten und 
von ihr lernen könnten. «Wobei 
die Kunstwerke nicht nur alarmis-
tisch sein sollen, sondern auch Al-
ternativen zu möglichen Entwick-
lungen aufzeigen sollen», betonte 
er. Die Land-Art-Biennale Art Sa-
fiental findet vom 2. Juli bis zum 
23. Oktober 2022 statt.

In- und ausländische 
Kunstschaffende 
Von den 15 Kunstschaffenden, mit 
welchen die Art Safiental in Ver-
handlung steht, stehen inzwi-
schen neun fest. Darunter sind Ba-
del/Sarbach, Com&com, Steiner/
Lenzlinger und Marcus Maeder. 
Das in Guarda lebende Künstler-
duo Badel/Sarbach plant eine 
Fischtreppe in der Rabiusa. Wie sie 
technisch zu realisieren sei, müss-
te noch abgeklärt werden, hielt 
Hedinger fest. Von Com&com ist 
die begehbare Bergkanzel in Erin-
nerung. Sie wurde für die erste 
Biennale Art Safiental im Jahr 
2016 geschaffen und stand damals 
zuhinterst im Tal. Zwei Jahre spä-
ter tauchte sie im Versamertobel 
auf, bevor sie auf dem Glaspass zu 

stehen kam. Was Com&com für 
die Biennale 2022 plant, ist noch 
nicht bekannt. 

Dass Steiner/Lenzlinger gewon-
nen werden konnten, freue ihn 
ganz besonders, erklärte Hedinger. 
Die beiden international arbeiten-
den Kunstschaffenden seien be-
reits ein paar Tage auf Recherche 
im Safiental gewesen. Was von ih-
nen zu sehen sein werde, bleibe 
noch ihr Geheimnis, sagte er. Be-
reits aktiv ist der Klangkünstler 
Marcus Maeder. «Man darf ganz 
besonders gespannt sein auf seine 
ökoakustische Forschungsarbeit, 

welche als Langzeitbeobachtung 
im Naturwaldreservat Aclatobel 
bereits eingerichtet wurde», infor-
mierte der künstlerische Leiter Jo-
hannes M. Hedinger. 

Begleitet wird die vier Monate 
dauernde Kunstausstellung von 
der Alps Art Academy mit Gesprä-
chen und Diskussionen zum Be-
griff der Land and Environmental 
Art unter zeitgenössischen und lo-
kalen Aspekten sowie einem zwei-
tägigen Symposium in Tenna. Ge-
plant sind zudem ein Führer 
durch die Ausstellung und eine 
Buchpublikation. 

Organisiert wird die Ausstel-
lung durch das Institute for Land 
and Environmental Art (Ilea) in 
Tenna. Die Trägerschaft liegt beim 
Naturpark Beverin in Partner-
schaft mit Safiental Tourismus 
und der Gemeinde Safien. Die 
Schwerpunkte legt Ilea auf die drei 
Bereiche Kunst, Bildung und For-
schung. Längerfristig soll Ilea das 
Safiental zum nationalen und 
internationalen Kompetenz- und 
Forschungszentrum für Kultur- 
und Kreativwirtschaft mit Fokus 
auf die periphere und alpine Land-
schaft machen. 

Aktuelle Ausstellung in Tenna
In einem zweiten Teil der Vor-
schau auf die Art Safiental wurde 
das Buch «Massenbewegungen» 
von Patrick Rohner vorgestellt. 
Die umfassende Monografie zeigt 
das vielseitige Werk des im Glar-
nerland wohnhaften Künstlers 
der letzten 20 Jahre. Neben der 
Malerei, der Zeichnung und der 
Fotografie beschäftigte sich Roh-
ner in den letzten Jahren auch 
mit Installationen im öffentli-
chen Raum, Video und den Neuen 
Medien. Das Buch mit rund 1400 
Abbildungen gibt Einblick in sei-
ne Methodik und sein akribisch 
genaues Archivsystem. 14 Kata-
logtexte von verschiedenen Auto-
ren ergänzen die Publikation. 
Werke von Patrick Rohner sind in 
der aktuellen Ausstellung «Steine 
zeichnen» noch bis Ende Oktober 
im Hotel «Alpenblick» in Tenna 
zu sehen. Entstanden sind die 
Steinzeichnungen an der letzten 
Art Safiental im Jahr 2020 im Car-
nusatobel. 

«Art Safiental». 2. Juli bis 23. 
Oktober 2022. Institute for Land 
and Environmental Art Ilea.
«Massenbewegung». 

Patrick Rohner. Hrsg: Johannes 
M. Hedinger, Ilea, Tenna. Vexer-
Verlag Berlin, 340 Seiten, 
42 Franken. 

Von der Erde lernen:  Johannes M. Hedinger präsentiert das Programm der Land-
Art-Biennale Safiental 2022.  Bild Livia Mauerhofer


